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Dachdeckerverband: Energiewende darf nicht ausgebremst 
werden  
 
Köln, 20. März 2026 

Der Zentralverband des Deutschen Dachdecker-
handwerks (ZVDH) positioniert sich klar gegen 
die geplanten Einschränkungen der Bundesre-
gierung, die den Ausbau der Erneuerbaren Ener-
gien betreffen. Angesichts der aktuell stark ge-
stiegenen Öl- und Gaspreise sowie des dringend 
benötigten Ausbaus der Netze stellt der ZVDH 
fest: „Die geplanten Regulierungen gefährden 
nicht nur die Energiewende, sondern belasten 
auch Mieter und Eigentümer unnötig.“ Statt den 
Ausbau zu bremsen, müsse in innovative Tech-
nik investiert, Bürokratie abgebaut und Pla-
nungssicherheit vorangetrieben werden. 

Mieterstrom als Chance für bezahlbare Energie 
Um die Energiewende voranzutreiben und den 
notwendigen PV-Ausbau von jährlich rund 20 
Gigawatt Solarleistung zu erreichen, sei eine 
Möglichkeit, verstärkt auf Mehrfamilienhäusern 
Solaranlagen zu installieren. Hier bleibe viel Po-
tenzial ungenutzt, so der Verband und unter-
streicht die Vorteile eines Mieterstrommodells, 
um die lokale Erzeugung und Nutzung von Solar-
strom zu fördern.  

„Viele Vermieter würden ihren Mietern gern 
günstigen PV-Strom bieten, aber die bürokrati-
schen und technischen Hürden sind für die Ge-
bäudeeigentümer zu hoch und rechnen sich oft 
nicht. Hier wünschen wir uns einfache Mieter-
stromlösungen“, sagt ZVDH-Hauptgeschäfts-
führer Ulrich Marx. Seine Vorschläge: „Einfache 
Abrechnung aus einer Hand, Entschlacken der 
steuerlichen Pflichten für Vermieter, Förderung 
intelligenter Zählertechnologien und wirtschaft-
liche Anreize für Einspeisevergütungen bei Ver-
mietung schaffen.“ Mieterstrom senke Energie-
kosten für Mieter und erhöhe gleichzeitig die 
Netzstabilität, so der ZVDH. „Statt den Ausbau 
zu bremsen, sollten wir Anreize schaffen, damit 
mehr Vermieter und Eigentümer in PV-Anlagen  

 

investieren“, wünscht sich Ulrich Marx. Das 
Mieterstrommodell müsse von der Nische in die 
breite Masse getragen werden.  

Netzausbau und Smart-Meter 
Der ZVDH weist zudem auf die Dringlichkeit des 
Netzausbaus und der Einführung von Smart-Me-
tern hin. Ohne moderne Netze und intelligente 
Messsysteme könne die Energiewende nicht ge-
stemmt werden, macht der Dachdeckerverband 
deutlich: „Die Politik muss endlich die Weichen 
stellen, damit der Ausbau der erneuerbaren 
Energien nicht an veralteten Strukturen schei-
tert. Statt den Ausbau der Erneuerbaren Ener-
gien zu forcieren, werden Hürden aufgebaut, 
die die Energiewende gefährden. Gerade in Zei-
ten hoher Öl- und Gaspreise müssen wir alle 
Möglichkeiten nutzen, um erneuerbare Ener-
gien auszubauen – und das beginnt auf unseren 
Dächern.“ Ergänzend dazu weist Marx darauf 
hin, dass zur Erreichung der Klimaziele eine aus-
gewogene Kombination aus passiver Energie-
einsparung, also energetischer Sanierung, und 
aktiver Energieerzeugung notwendig sei. 
 
Taskforce Gebäudetechnik 
Die Taskforce Gebäudetechnik hat ein Positions-
papier veröffentlicht, in dem auf die Eckpunkte 
des Gebäude-Modernisierungsgesetz (GMG) als 
Nachfolge des Gebäude-Energiegesetzes (GEG) 
eingegangen wird. Für die Taskforce ergeben 
sich eine ganze Reihe offener Fragen, zum Bei-
spiel zur Ausgestaltung der Förderkulisse nach 
2029, die Verfügbarkeit von Grüngas sowie die 
Vereinbarkeit der Streichung der §§ 71 GEG 
(neu eingebaute Heizungen müssen aus min-
destens 65 % erneuerbaren Energien betrieben 
werden) mit den Vorgaben, die sich aus der EU-
Gebäuderichtlinie ergeben.  
 
Das Papier ist hier abrufbar: PM Taskforce Ge-
bäudetechnik 
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